
„annehmender Seelsorge“. Auch der Seel- Die Kommunikationsstruktur zwıischen dem
Interpreten un: den Hörern ist reichlichSOTger MU. seine Wirklichkeit dem (Ge-

sprächsteilnehmer erkennen geben Denn kompliziert®. ar vereinfacht könnte INa  w
dann ist als Person erkennbar und nımmt S1e beschreiben
som1t den anderen uch als Person Als Lieder Sind Identifikationsmuster, die den
Person un:! 1ın der Bezeugung dieses Person- Hörern durch Vorstellung 1mM adlo, be1l Kon-
SEe1NS ist Instrument der Seelsorge. 1C zerten un:' 1ın Diskotheken angeboten WeTr-

Spezlalisten befördern ottes e1lC. SONMN- den Die Interpreten und Produzenten möch-
dern enschen ın ihrem vollen Menschsein. ten N!  ? dalß S1e Hıts werden. Die Hörer
Vielleicht könnte IC den Tıitel besser DIO- wählen AdUuSs dem rıesıgen Angebot er 1te.
grammatisch formulieren: Vom Taxıifahrer einıge weniıge durch Kauf und Hörerwunsch
ZU. Seelsorger. AQUuUS, und War jene, die 1ne Grundstimmung

zumindest elıner Öörergruppe treffen. S0O-
bald das 1ed Hıt WITrd, verstärkt VeLr-
mutlich diese Grundstimmung.
Ich abe die extie der populärsten Lieder
Aaus den Jahren ermittelt, —_eorg Ön1ıg melt und die Liedtexte untersucht‘*. Wol{f-

Diıe Botschaft der Lıedermacher gang TOS, U1l Baer, eier Cornelius, (;e-
Org Danzer, KAV, alco, Rainhard Fendrich,dıe Botschafft der Kırche Ludwig Hirsch„annehmender Seelsorge“. Auch der Seel-  Die Kommunikationsstruktur zwischen dem  Interpreten und den Hörern ist reichlich  sorger muß seine Wirklichkeit dem Ge-  sprächsteilnehmer zu erkennen geben. Denn  kompliziert®. Stark vereinfacht könnte man  dann ist er als Person erkennbar und nimmt  sie so beschreiben:  somit den anderen auch als Person an. Als  Lieder sind Identifikationsmuster, die den  Person und in der Bezeugung dieses Person-  Hörern durch Vorstellung im Radio, bei Kon-  seins ist er Instrument der Seelsorge. Nicht  zerten und in Diskotheken angeboten wer-  Spezialisten befördern Gottes Reich, son-  den. Die Interpreten und Produzenten möch-  dern Menschen in ihrem vollen Menschsein.  ten gerne, daß sie zu Hits werden. Die Hörer  Vielleicht könnte ich den Titel besser pro-  wählen aus dem riesigen Angebot aller Titel  grammatisch formulieren: Vom Taxifahrer  einige wenige durch Kauf und Hörerwunsch  zum Seelsorger.  aus, und zwar jene, die eine Grundstimmung  zumindest einer Hörergruppe treffen. So-  bald das Lied zum Hit wird, verstärkt es ver-  mutlich diese Grundstimmung.  Ich habe die Texte der 50 populärsten Lieder  aus den Jahren 1979-1983 ermittelt, gesam-  Georg König  melt und die Liedtexte untersucht‘. Wolf-  Die Botschaft der Liedermacher —  gang Ambros, Ulli Baer, Peter Cornelius, Ge-  org Danzer, EAV, Falco, Rainhard Fendrich,  die Botschaft der Kirche  Ludwig Hirsch ... begannen im Beobach-  tungszeitraum ihre große Karriere. Ein Teil  Eine Analyse der Texte besonders populärer  Lieder zeigt, daß viele österreichische Lie-  dieser Lieder wurde zu Evergreens, ein an-  derer ist vergessen.  dermacher in Fragen der Humanität der  Botschaft der Kirche nahestehen. Über die  Ergebnis der Textanalyse  emotionale Bedeutung hinaus stellen diese  Lieder eine gute Diskussionsgrundlage für  Genau betrachtet hat jeder Interpret seine  eigenen Botschaften. Es können aber thema-  junge Menschen dar; manche von ihnen eig-  tische Schwerpunkte genannt werden.  nen sich auch für Gottesdienste. Noch wich-  Ein erster Schwerpunkt ist das Thema  tiger aber wäre es, wenn die Kirche sich in  „Liebe“. In den einzelnen Liedern kommt  ihrem eigenen Liedgut stärker den Rhyth-  red  vor allem die körperliche Dimension der Be-  mus dieser Lieder aneignen würde.  ziehung zum Ausdruck. Von der seelisch-gei-  stigen Beziehung zum Partner wird weniger  Popmusik —  gesprochen, in einzelnen Liedern fehlt diese  ein zentraler Teil der Jugendkultur  Dimension ganz. Von Treue ist direkt und in-  Popmusik ist ein Teil unserer Kultur, speziell  direkt die Rede, sie wird als Zielvorstellung  nicht abgelehnt. Im Zusammenhang mit Lie-  der Jugendkultur. Sie ist mehr als „nur“ Un-  terhaltung. Viele Liedtexte sind nicht neu-  beserklärungen kommt viel Selbstliebe zum  Vorschein.  tral: Sie zeigen auf, beziehen Stellung, regen  zum Nachdenken an, fassen Wünsche und  Die Liedersammlung enthält etwa ebenso  Sehnsüchte in Bilder. Deutsche Texte wer-  viele kritische Lieder wie Liebeslieder, wo-  den mit ziemlicher Sicherheit auch verstan-  3 Vgl. die Kommunikationsmatrix von H. Rauhe,  in: H. Rauhe, Popularität in der Musik. Interdiszi-  den‘. Ich gehe daher von der Voraussetzung  plinäre Aspekte musikalischer Kommunikation  aus, daß mit Unterhaltungsmusik auch  (Musik und Gesellschaft, Heft 13/14), Karlsruhe  1974.  Wertvorstellungen vermittelt werden. Für  einzelne Jugendliche hat Harald Huber den  4 Georg König, Die Botschaft der Liedermacher —  Nachweis dafür bereits erbracht?.  die Botschaft der Kirche, Diplomarbeit an der Ka-  tholisch-Theologischen Hochschule Linz, 1987. —  Um die Botschaft der Liedermacher naeh objekti-  ! Bei englischen Texten habe ich meine Zweifel. In  ven Kriterien zu erfassen, wurden jene 52 Lieder  dieser wesentlich größeren Musiksparte wären  ausgewählt, die von österreichischen Interpreten  eher die Musik und die dazugehörigen Videos zu  zwischen 1979 und 1983 am populärsten waren.  analysieren.  Zur Ermittlung der Popularität wurden die Häu-  ? Vgl. Harald Huber, A Real Mother. Zur Bedeu-  figkeit der Abspielungen in Rundfunk und Disko-  tung von Musik im Leben von Kindern und Ju-  theken, der Verkaufserfolg und die Plazierung in  gendlichen, Wien 1987.  der Ö3-Hitparade beachtet.  49begannen 1mM Beobach-
tungszeıtraum ihre große arrlere. bın e1ilEıne Analyse der erxte besonders populärer

I2reder ze1ıgt, daß wıele Österreichische 1.2e- dieser Lieder wurde kvergreens, eın —
derer ist vergesSSen.dermacher 2ın Fragen der Humanıtat der

OtSCHA der ırche nahestehen Über dıe Ergebnis der Textanalyse
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eın zentraler e1l der Jugendkultur Diımension Sanz. Von Treue 1st direkt un!: 1N-

Popmusik 1st eın e1ll UNsSerIrer Kultur, speziell direkt die Rede, S1e wird als Zielvorstellung
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Z Nachdenken . fassen ünsche und Die Liedersammlung enthält 1wa ebenso
Sehnsüchte 1n Bilder. eutsche extie WEerLr- viele kritische Lieder W1Ie Liebeslieder, —
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m1 „‚Kritik“ den zweıten thematischen Unterhaltung dienen, Sind schwer mi1t der
Schwerpunkt darstellt Kritisiert werden Botschaft der Kirche vergleichen.
Korruption, Selbstzufriedenheit, UÜberheb- Eıne Auseinandersetzung m1 Glaube oder
lichkeit, Gewalt, Autofanatismus, Unge- Kirche findet ın den populären xien N1ıC

STarechtigkeıit, Spießbürgermoral. DIie Autoren
kritisieren alle Kormen der Unwahrheit,
wehren sich Bevormundung, itisie- Persönlıches esumee
re  5 Auswüchse der Konsumgesellschaft und Da 11ULr weniıge Lieder ım krassen Wider-
halten die Lebensbedingungen für veränder- spruch Z Botschaft der ırche stehen, ıst
bar. meınem Eirmessen nach nicht gerechtfer-
Filıne weılıtere ruppe VO.  - Liedern habe ich tıgt, die Botschaft der Liedermacher als ‚Ne-
untier dem Begriftf „Sehnsucht“ eingeordnet. hikel elıner Gegenreligion“ bezeichnen‘.
Neben der Sehnsucht nach Liebe 1st die Das mag vielleicht und uch da T  R einge-
Sehnsucht nach Freiheit die stärkste Fre1i- Schräan. für den Bereich des Okkultrock
heıt VO  . Lenkung, Freiheit Selbstbe- (Satansrock) stımmen, ber nicht für den
stımmung. Die Sehnsucht nach humanen AUustropop. IDie Interpreten SINd uch keine
Werten (z jebe, Wahrheit, Friede, Mut, „Geheimen Verftführer“. Das Publikum wa

selbständig un nicht N  u berechenbarGeduld, Naturverbundenheit kann als
Sehnsucht nach Sınn und Heıl interpretiert A UuS

werden. IIıe übrigen Lieder dienen der Un- Popmusiker haben die Sensibilität, die qaktu-
terhaltung der S1e besingen verschledene ellen Fragen und Nöte erkennen und die
konsumorientierte Möglichkeiten der Freli- Sehnsüchte formulieren eıne Fähigkeıit,
zeitgestaltung. die bel der Kirche N1ıC immer deutlich
Wenn die Interpreten „Stimme des Kollek- Z Ausdruck kommt) Ihr Hauptanlıegen
tivs  06 Sind und die Themen der populärsten ist eın humanes, un ich für mÖg-

lich, daß S1€e Jugendlichen, die der iırcheLieder die Sehnsüchte der Hörer widersple-
geln, Sind dies folgende: Liebe, Freiheit, fernstehen, als barmherzige Samarıter EeI-

Humanıtät, Wahrheit, Freıizeıt. scheinen, weil S1e sich VO.  } ıhnen verstanden
fühlen. Konkrete Orientierungshilfen geben

Dıie Botschaften ım Vergleich die Liıedermacher 1ın ihren populären Texten
Der Vergleich der nhalte der Botschaften kaum, und da üuch die Grundfragen nach

dem Woher un! 1ın des menschlichen Le-der Liedermacher und jener der Kiıirche hat
ihre strukturellen Unterschiede m1t be- bens nıcht behandelt werden, 1st ihre Hiltfe

her dürftig.rücksichtigen. Von den Liedertexten können
Systematik, Vollständigkeit, theologisches
Sprachniveau der ıne die eigene Eixistenz Pastorale Konsequenzen

Auf inhaltliıche Übereinstimmungen h1ın-gefäihrdende Konsumkritik MC erwarte
werden. Auch 1ıne ernste Aussageabsicht 1st welsen
nıcht immer vorhanden. IDDIie Popmusik 1st durch die Kiıirche nicht — 19 a  M aaa

me1lsten stimmen Liedermacher und KI1Ir- steuerbar. S1e greift entweder VO sich Aaus
che 1n Fragen der Humanıtät übereıln. Dıie eın humanes Anliegen aut un:! verkündet ın
Zielvorstellungen VO  5 einem menschenwür- ihrer Sprache 1ıne christliche Botschaft,
cdigen en sind sehr ähnlich Wesentlich der S1Ee tut hen nıcht Eis wAäare eın m- D Zwenıger Übereinstimmung g1ibt 1n Fragen SINn versuchen, kirchlicherseits bel einem
der Partnerbeziehung, da mehrere extiee populären Interpreten eın 1ed 1n Auftrag
be aut Sexualıität verkürzen. geben.
DIie Sehnsüchte der Menschen werden VO Wenn INa  > bemerkt, daß 1n einem wichtigen
den Liedermachern erkannt un!: formuliert, nlıegen e1ın 1ed 1NnNe spezielle christliche
Orientierungshilfen bileten S1€E ber kaum
Hıer reicht die Botschaft der Kirche wesent- S1Ee N1C ın gleichem Maß gewählt. Teilweise Sind

S1PE uch VO  5 der USL. her differenziert und VO:  a}
lıch welter und tiefer®. Lieder, die 1U  ur der vornhereın N1ıC als Hıt gedacht

„Musı iıst. ZU. entscheidenden Vehikel eiıner
on eın kurzer 1C auft die Textbeilagen der egenreligion geworden un Z Schauplatz

Langspielplatten zeıgt, daß 1n dieser Produkt- der Scheidung der eister.“ Katzınger, Liturgıe
viele Lieder mı1t entsprechenden xien g1bt, und Kirchenmusik, 1n L’Osservatore Romano 16

d1ie ber N1C. ıts wurden. Das Publikum hat 6l, 10.)



Botschaft verkündet, z B eıiınen Mißstand dümmlichen) Musik mıiıt Schlagzeug unter-
anprangert der ZU Nachdenken darüber legt, und das splelt „off-beat“; die perette

1st out, das Musical 1ın Sowohl 1m China-anregt, dann ist. nach melınem Ekrmessen
SiNnnNVvOoLllL, öffentlich darauft hinzuwelsen. Man restaurant als uch 1mM türkischen Basar höre
kann das 1ied 1 der 1n Jugend- ich immer wleder, sobald „moderne“ Musik
tunden besprechen, 1n einem Gottesdien: gespielt Wird, die alten Instrumente, die völ-
abspilelen der den ext 1M Pfarrblatt ab- lıg Tremden Tonsysteme un Harmonıien,
drucken nachdem INa  m} sich die (Genehmi1- ber unterlegt mıiıt dem „oIf-beat”-Rhyth-
gung dafür geholt hat) Die Kirchenzeitung INUus

Alle Hıts der 800er ahre, die Freude d UuS-kannn eın Interview miı1t den Interpreten brın-
geCcn etc drücken, sind VO  } diesem Rhythmus etira-
Eın Liedtext als Gesprächsgrundlage hat gen Das 1st e1nNn eindeutiger Befund, der nach
viele Vorteile 1st kurz, hat emotionale meiınem Ermessen ıne pastorale Konse-
Qualität, ist ın der gegenwärtigen Sprache u  108 erfordert. Eis i1st vollkommen logisch,

daß Jugendliche un!: Junge Erwachsene dieder Jugendlichen geschrieben und wird da-
her uch verstanden. Er 1st me1list Tür mehre- Musik uNnserer Liıturgıe als langweilig CIND-

Interpretationen offen, nicht belehrend, finden. Lob, Freude, Lebensifreude Sind 1n
nicht fordernd ihrem Musikempfinden den O{ifi-Beat g_.
Prinzipiell bieten uch Lieder, deren -TUNd- bunden Ich bın er überzeugt: Wenn Glo-

rıa un: Sanctus auch LÜr Jugendliche Mnlnicht mi1t jenen der iırche üÜber-
einstiımmen, 1iıne gute Diskussionsgrund- bar eLwas m1t Freude Lun en sollen,

dann mussen diese Lieder 1n diesem Rhyth-lage. Man kann verschiedene Lebenseinstel-
lungen verdeutlichen und eichtier dar- INUuS erklingen.
über sprechen. Be1l der kritischen Bespre- HFür jene, die selten Z Kirche gehen, 1st

SC 1 E Kirchenmusik eigentlich nıcht versteh-chung e1INeEeSs aktuellen Liedes ist ber grohe
Zurückhaltung geboten. Eın 1i1ed gehört Za le  — bar. Das ehaupte ich für jene jJungen r

wachsenen, welche die musikalische Revolu-Prıvatsphäre e1INeEes Jugendlichen, OZUSagen
Z Inventar selner gefühlsmäßigen un! tıon der späten 60er TE als Jugendliche
geistigen Wohnung. Es stellt einen Vertrau- bewußt mitgemacht haben jJene heute

40Jährigen, die Beatles-, Bob-Dylan-, Rol-ensbeweis dar, WEn diese herzeigt un!
seın Lieblingslied ın 1ne Truppe m1t- liıng-Stones-Fans geworden un: geblieben

sSind), und alle späteren (Generatıonen, die 1nbringt. Fın solches 1ed krıtisieren STOT
die Beziehung dem Jugendlichen. 10 und Fernsehen, 1n Diskotheken keine

andere Musik mehr hören bekommen.
Den Rhythmus übernehmen Diesen Gruppen wırd die iırche bestenfalls

ber 90% der populären Musik ind mehr als eın akustisches Museum erscheinen.
Aber uch jene, die VO  5 Kindheit VO  - dender weniger ausgeprägt VO  - einem Rhyth-

INUS etiragen, den INa  e} „oIf-beat” nennt. Er Eltern In den Gemeindegottesdienst mıtge-
ist gekennzeichnet VO  =) der etonung des OINmen wurden, SINd m1t UuUNseIer alteinge-

ührten Musik unzufrieden. S1e sıngen kaumund Taktteils Im Gegensatz dazu wird 1ın
der europäischen klassıschen Musik SOWI1eEe 1n m1t und empfinden S1e a1Ss langweıilig, SINd
der traditionellen Volksmusik se1t Jahrhun- ber VO  b Rhythmusmessen begeistert. Eiıne
derten der un! ktteil betont. Populäre Ausnahme bılden 1Ur jene Jugendlichen, de-
Sender WwW1e O3, ayern spielen Tast aus- L  5 Eiltern hauptsächlich klassische Musik

hören. Nach der Anzahl der O1-HörerSschließlich Musik mı1t diesem „Off-beat ”“ -
KRhythmus. ZUT eıt SEeiz sich dieser Rhyth- schließen, Sind dies T% der österreichi-

schen Bevölkerung. ber nach meılıner e0Ob-INUS weltweit und 1n fast en Musikgattun-
gen durch Jede bessere dörfliche Blasmusik achtung sind uch diese Jugendlichen

durchwegs musikalisch zweisprachig.spielt uch Big-Band-Musik, beim Musikan-
tenstadel ist bereits die Hälfite der (volks- In FKuropa hat sich die ultur geändert, 5SPC-

ziell das Musikempfinden Jugendlicher und
Von der Gruppe SIS stammen mehrere Lieder, Junger Erwachsener. Wenn Fragen der

welche diesen Aufwand lohnen. Kın eispie.Q
STS, Das oot ist voll, 'Text un us1l.- „Miss1ıon “ geht, SINd diese untrennbar m1t
Wwiıtz AaUuSs der SIS er za 1990 dem Anliegen der „Inkulturation“ verbun-
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den aps Johannes aul hat ın selıner dig erhalten So wird der Gemeindege-
Enzyklika „Redemptoris Missio“ mı1t großem Sang einem konstituierenden Bestandteil
Nachdruck darauft hingewlesen. Man LWar - des Gottesdienstes, ın welchem die (jeme1in-
tet eute nicht mehr, daß e1n brasılianiıscher de eın liturgisches, wenngleic uch einz1ges
Indianer die europäische usl. des bis übernimmt. DIie kerygmatische -TUNd-

Jahrhunderts seınen macht der die intention wird VOL em 1n Luthers Kate-
chismusliedern deutlich.Lieder des „Gotteslobs“ schön findet un!:

miıtsıngt Von dieser Posıtion SEeiIz sich die Dialekti-
sche Theologie entschieden ab Verkündi-Beım Großprojekt der „Neuevangelisierung“

ist ber die Problemstellung die gleiche. Die gungscharakter kommt e1inNzZ1ıg un:! allein
Kirche annn m11 ihrer „Frohen Botschaft“ dem Wort ottes Die Musik ist lediglich

eın Vehikel {Ür dasorOffenbar steht hin-1Ur verstanden werden, WenNnn die Inkultura-
tıon des Evangeliums 1n dıe geänderte Kul- ter der schroffen Ablehnung des Verkündi-
tur Kuropas gelingt Das betrifft ganz gungsauftrags der Musik die orge, die Mu-
sentlich uch die usl. besonders den sik könnte die Herrschaft über das Wort PE-
Rhythmus. wınnen und die Gr6öße und Jenseitigkeit

Ottes un:! sel1nes Wortes konkurrenzieren.‘
Eıne Fragestellung dieser Art i1st der katholi-
schen lturgle fifremd S1ie sieht alle emente
des Gottesdienstes viel mehr auft der sakra-
mentalen Zeichenebene. „Gesang 1st weder
bloße Zusammenfügung VO.  - Musik und ext
och zufälliges Aufeinandertreifen VO  - rel-
Ner Musik un: reiner Poesı1e. Er ist 1ne

alter 1esl1 menschliche Urgeste, m1t der Wörter un!
one 1nNs werden. Im Gesang i1st der ext Be-

Kırchenlied und Verkündigung deutungsträger unter Verwendung des Me-

Welche Chancen en alte und nNnNeuEeC Kaır- diums Musik; andererseıits unterstreicht die
Musik die Bedeutung des Ausgesagten undchenlıeder als liturgische Gesänge, und ıpel-

che Möglıchkeiten hıeten S$2ıe für dıe Verkün- verleiht inhm ıne deutlichere Gewichtung.
NMıt Hilfe des Wortesa die Musik dem . A N A AAy A E . -digung? Nach einem hıs auf Lauther und dıe
Gott esu Christi einen ‚.Namen' geben;Gegenreformatıon zurückgehenden hıstor17-

schen Urrı werden dıe eutıgen Kırchen- durch die Musik jedoch versucht die
menschliche Stimme, das Unsagbarelıeder nach ıhren Verkündıigungschancen

abgefragt. red gen n I Iıe Einwohnung des Wortes Christı
bewirkt sowohl das Singen der Gemeinde
(Kol 3, 16) als auch umgekehrt: Das Lehren,Kırchenlied als Verkündıigung? Mahnen und Singen der Gemeinde wirdZ

Die rage nach dem Verkündigungscharak- Anlaß und Ere1ign1s der Einwohnung des
ter des Kirchenliedes iıst zunächst 1ne typl- 'ortes (die beiden Partızıpıen ın Kol 37
sche Fragestellung der Reformationskir- instrumental interpretiert). Dies scheint e1-
hen S1e wird mehrheitlich, teils ga ent- Nner katholischen Grundbeflfindlichkeit litur-
schieden bejaht VO.  - der Ilutherischen heo- gischen Singens entsprechen, die weniı1ger
logie, die ın eiıner kräftigen Inkarnations- reflektiert als viel her praktiziert wird
theologie die Einheit VO  } Wort und Musik,

Das außerliturgische KırchenliedVO.  5 göttlicher und irdischer atiur des Wor-
tes ottes betont. Im 1ed geht Luther artın Luthers Vorstoß ZUL ‚Deutschen Mes-
wesentlich darum, „das heilıige Evange- N veranlaßt die Katholiken zunächst e1-
lıon reıben und ın Schwang TIN-

UC  olz, us1ı un Musiker 1n der chriıst-gen{‘l Das 1ed hat die Au{fgabe, das Wort
ottes dem 'olk einzuprägen und leben-

lichen Gemeinde, Regensburg 19506, aa“

MuK 26 269
Ders., Verkündigungscharakter des Singens,

Aus Luthers Vorrede ZU) Wittenberger e1st- Okumen: der Unıversa Laus 1980, y 1n
lichen Gesangbüchlein 19524 105 1980) 190
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